
erkrele
WGsüer HsMlger Mü IsgMstt

mit Erzähler vom Schwarzmaid .

rrrtslst
N kkL MrLÄMk

« ««« SS!
l» ÜN AM 8. ur

«s«L « L

«« »Hk sWA 8 . ur .
8

LWAMS U . M

Amtsblatt für die Stadt Wildbad.
O«M «öis»«z»blatt

ö« « gl § »rst»« j« WS- La- . MvG-M.
« MAAVpWU« St.

d« s«i^« » v

tisirit « «o » r^ .
»milrlt» » 8^.

Nr. 104 Mittwoch, de» V . Mai ISIS SO. Jahrg .

ArnLb. IsremdsnQkte.
Verzeichnis der a« S . Mai

««gemeldete« Fremde« :
I « de« Gasthöfe « :
Gasth. z«m Bad . Hof.

Sano , Hr. Luigi Asperg
Zandonella , Hr . G . Stuttgart
Sattler, Hr . Hermann „

Hotel KluuiPP .
Rappold, Hr . August mit Frau Gem .

Augsburg
Hotel Maisch.

Schmidt . Hr . H . , Privatier Köln
Löllgen, Hr . Kfm . Stuttgart
Bühler, Hr. F. , Kfm. „

Hotel gold . Ochse »,
von Alten , Frau Baronin I .

Berlin-Wilmersdorf
Helbig, Frl. Dora „

Panorama -Hotel.
Krüger, Hr . L ., Kfm . mit Frau Gem.

Berlin
Krüger , Frau Sophie Cöpnick

Hotel Post.
Reinhard , Frl. Emma München
Schwab , Frl. Mathilde Weinheim
Clasen, Hr . Oberlandesgenchtsrat

Frankfurt a . M .
Bischof, Hr . Anton , Ksn>. Altenstadt a I

Hotel gvld. Roß.
Dil heim. He . Emil Hamburg
Rienz, Hr. Alf . Cöln
Wald, Hr . P . Stuttgart

Hotel Russischer Hof.
Fixsen , Frau Marie mit Begl . Hamburg
Kauer, Frl . Speyer
Pruß, Frl. B., Lehrerin Memel
Hillel, Frl. G . Memel

Tommerberg-Hotel.
Maus , Hr . Wilh , Kfm . mit Frau Gem.

Solingen
I « de« Privatwohnungen :

Billa Augnsta»
Wirth, Hr . Privatier mit Frau Gem . Aalen

Rob. Beck, Flaschnermstr.
Dickmann, Emilie, Schwester v . rot . Kreuz

Heddernheim b . Frankfurt
Dienstmann Collmer .

Bader, Hr . Chr. Niederstetten
Diakonifseustatiou .

Traub, Hr . Emil, Geschäftsleiter mit Frau
Gem. und Kind Sollen b. Münch -n

Billa Elisabeth.
Wollgast, Frau Helene mit Gesellschaftsdame

Frau Margarete Hamm Berlin
Billa Franziska. E . Maisch.

Müller , Hr . Forstmeister mit Frau Gem.
Dachsburg Elf.

Rob . ^Fuuk We. Hauptstr . 109.
Hüdenbrand , Hr . Edmund , Privatier

Karlsruhe
Schmalholz . Hr . He: m , Privatier „

Mart . Gantz, Gärtner.
Knödler, Hr . Johann Ober -Sontheim
Freiherr v. Geunuingen-Gnttenberg,

Kgl. Badkommifsär. Villa Teck ,
von Hoiningen, geb . Huene, Ihre Excelleuz ,

Frau Baronin, geb . Fr eiin v . Gienanth
Karlsruhe

Villa Hoheuzolleru.
Hanns, Hr . Hermann , Verlagsbuchhändler

mit Frau Gem. Berlin-Grunewald
Kühn, Hr . Oskar, Rentner mit Frau Gem.

und Frl. T . Halle a . S .
Billa Iah «.

Schlerf, Hr . Heinrich, Kfm . mit Frau Gem.
Mannheim

Villa Laduer .
Marlow, Frau Maria Brcunschweig
Raum , Hr . Dietrich. Kfm . Nürnberg
Weber, Hr . Richard , Möbelsabrckant

Stuttgart
Villa Pauline .

Albert, Frau Leopoldine, Kommerzienrats-
Gattin München

Diezel, Frau Albertine, Privatiers „
Edle, Hr Ludwig, Mehgermstr . Weilderstadt

Daniel Treiber, Rennbachstr. 144.
Kreuzberger, Frl. Helene Geislingen a . St .

Billa Trippner
Levi, Hr. Ludwig, Ksm Kochendorf

Billa Wetzel .
Wetzel, Hr . Eugen . Privauer Bayrisäzell

Erholungsheim.
Heller. Hr . Josef Wasseralfingen
Prister, Hr. Paul Heilbronn

Katharineustift.
Marquardt, Johannes Korntal
Mertz, Karl Stuttgart -Eannstatt
Rank. Gottlieb Eberstadt
Rühm , Wilhelm Stuttgart
Schramm . Christian Braumbach
Schrein, Josef Edmund Stockhetm
Stepper, Heinrich Tattelweiler
Traum, Franz Hausen a . R.
Trefz, Gottlieb Schorndorf
Ulmer, Friedrich Steinhe .m
Volk. Josef Stockheim
Bolz, Johann Georg Oberreichenbach
Wägele , Paul Stuttgart -Cannstatt
Weinmann , Johannes Bernhausen
Becker, Emilie Beutelsbach
Becker, Luise »
Beiter . Marie Bierlingen
Bantle, Anna Hochmössingen
Charrier. Marie Talw
Conzelmann, Johanna Tailfingen
Daub, Barbara

Endreß , Marie Sckweindor
Fritz, Karoline Backnang
Gaulocher, Margarete Münster
Großmann , Marie Höfen
Haa«, Marie Gomaringen
Heugle, Anna Marie Calw
Jaus , Emilie Rommelshausen
Jennewein , Wilhelmine Holzheim
Kiesel, Katharine Aichelberg
Lässing , Pauline Zuffenhausen
Lang, Luise Oehringen
Mayer, Josefine Weilderstadt
Mühlhauser , Susanne Nendingen
Pfost , Marie Schramberg
Reichert, Marie Obereßlingen
Siegel. Marie Zuffenhausen
Sieger, Marie Anna Egesheim
Schäfer, Johanna Lndwigsburg
Schimmele, Justine Tannhausen
Schleicher, Luise Heilbronn
Schmidt, Mathilde Stuttgart
Schöttle , Friedrike Ebhausen
Schüttle , Karoline Zuffenhausen
Schweizer, Katharine Ebhausen
Schweizer, Luise Nellingen
Schwenkglenks, Elisabeth Laichingen
Stoll, Wilhelmine Calw
Walter, Katharine Kuchen
Wiehl , Marie Mühlhausen
Wrtd, Agnes Aulendorf
Wurst, Anna Gemmrigheim
Tchropp . Viktoria Ried
Schäfte, Marias Zuffenhausen

Kraukeuheim .
Baur . Hr . Wilhelm Stuttgart

Zahl der Fremden 1046 .
Der am 6 . Mai angemeldeten Fremden :

I « de« Gasthöfe « :
Kgl. Badhotel .

Kaumanns , Hr. Rentner mit Frau Gem.
Düffeldorf

Bartels , Hr . Regierungs ^at Cöln a . Rh .
Hotel Kühler Brunnen .

Thomas , Hr . Franz, Privatier mit Sohn
Frankfurt a . M.

Moritz, Hr . Oskar, Fabrikdirektor Salach
Oster, Hr. Dr . H -, Ingenieur mit Frau Gem.

Heidelberg
Endekle, Hr . G ., Geometer Stuttgart
Seeger , Hr . W , Kfm mit Kutscher „

Hotel Graf Eberhard.
Hollweck, Hr . Notar Günzburg
Strikter, Hr . G . mit Pflegerin

Oberdollendors
Prior, Hr . Ing . Bielefeld
Gotthelf, Hr. Ed., Ingenieur München
Scheuert , Frl . M . Baden -Baden
Naac, Hr . I . Karlsruhe
Holz, Hr . Dr. Ar t Vorbach

Peltrow, Hr . Schiffoauingenieur mit Fra
Gem . Breme

Karch , Hr . P ., Schu theiß und Gem .
Unterreichenbach

Heidelmann , Hr . Ad ., Kfm .? Stuttgart
Gasth. zur Eisenbahn.

Linsenmaier, Hr. Aalen
Gasth. zur alte« Linde .

Treffahn , Hr . Erich, Kfm. Nagold
Wünscher, vr . O., Kfm. Leipzig
Buch , Hr. Max. Kfm . Karlsruhe
Bareis , Hr . Musikdirektor Pforzheim
Roser, Hr . Paul, Kfm. Eßlingen
Mauttner. Hr . Direktor , Schauspieler und

Gesellschaft BreSlau
Hotel gold. Löwe«.

Driesen, Hr . W., Bankvorsteher mit Frau
Gem. Haspe i . W.

Gasth. znm wild. Man «.
Luther , Hr . Martin , Dr . phil . Professor

Leipzig
Trautmann, Hr . F ., Zollbeamter Altkirch
Gloß Hr . Georg , Kfm. Stuttgart
Strauß, Hr . Alex, Kfm . mit Frau Metz
Seeger , Hr . Gustav Merklingen
Bäurrle, Hr . Karl Vaihingen a. F.
Spohr, Hr . Barmen

Hotel Post .
Gebba , Hr . Harry, emer . Apotheker Barmen

Hotel Russischer Hof.
von sFerber-Priborn , Hr . Gutsbesitzer und

Rittmeister a . D. Pciborn Meckl.
Becker, Hr . Richard, Bankbeamter mit Frau

Gem. Charlottenburg
In de« Privatwohnrmge « :

Chr. Bott We, Hauptstr . 89.
Freundsel, Hr . Gotha

Villa Christine.
Gchmoller, Hr . Adolf , Privatier mit Frau

Gem . Berlin
Haus Güthler .

Grünewald , Frau Chr . We . , Privatier mit
Frl . T. Frankfurt a . M.

Postinspektor Herrmaun .
Krajczyrski, Hr . Josef , Postsekretär Berlin
Schiele, Frl . Anna Illingen Württ .

Haus Knch .
von D >quedo -Osten , Frau Berlin

Bernhard Lakner.
Gchneutzer , Hr. Kfm . Stuttgart

Billa Pauline .
Horstmann , Hr. Georg mit Frau . Gem.

Limburg a . Lahn
Billa Weizsäcker.

Milinowsk », Frau Hedwig, Hauptmannsg.
Berlin-Zehlendorf

Herrnhilfe.
Walz , Frl. Maria Mähringen

Zahl der Fremden 1114.
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empfiehlt seine Dampf -, Wannen - und med . Bäder ,
Massage«, Packungen «sw. der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung.
Den Krankenkasfenmitgliedern besonders empfohlen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Carl Schrnid .

Vorherige Anmeldungen erbeten.

Itccschenbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche IS Pfg .
klei«e Flasche 12 Pfg .

WM KllnbOWNti .

"AM eingetrsffett
für Frühjahr und Gommer-Saison 1913
Musterkollektion der neueste « Kleider- u«d

Blusenstoffe
letzte Neuheit : Frottsstoffe , gestickte Stoffe entzückende

Farbenstellung , Shautung-Rips re.
Gardinen « . Aussteuer-Artikel , in nur guten Quali¬
täten zu äußerst billigen Preisen bei

Geschwister Horkheimer.



Albanien und Montenegro .
Die Räumung Skutaris .

Es ist gestern nachmittag die nicht mehr überraschendeMeldung eingelausrn, daß König Nikolaus von Mon¬
tenegro dem Druck der Mächte nachgegeben und dieRäu m-
ung Skutaris angeordnet hat . Man scheint sich jetztalso in Cetinje doch klar gemacht zu haben , daß es aus¬
sichtslos wäre, Skutari gegen eine österreichische Armee
zu verteidigen. Das montenegrinischeM ( ..nistcriumhat seinen Widerspruch gegen die Preisgabe der neuen „Haupt¬stadt" bis zum äußersten aufrechterhalten und, da es nichtdurchdrang, lieber demissioniert . Dabei ist bezeichnend,daß nicht die Diplomaten und Politiker, sondern die Generaleder harten Notwendigkeit sich beugten. Sie empfinden , daßbewaffneter Widerstand des kleinen Montenegro gegen das
große Habsburgerreich die Grc.nze überschreiten würde, diedas Erhabene vom Lächerlichen scheidet. Auch der König
soll die Notwendigkeit des Nachgebens anerkannt und da¬mit den Ausschlag gegen seine Regierung gegeben haben. In
Konstantinopel will man aber schon wissen, daß er für seinePerson dem Beispiel seiner Minister folgen und abdanken
werde . Damit hat Nikita allerdings schon früher gedroht ,und Europa kann abwarten, ob er jetzt der Drohung dieTat folgen läßt . Jedenfalls scheint soviel , sicher : Skutariwird geräumt , und in Bezug auf diese Frage hat sichdas Abwarten Oesterreichs bis zu der gestrigen Botschaster-
sitzung bewährt.

Die albanische Frage
hingegen ist durch Montenegros Verzicht auf Skutari nicht
erledigt . Es sieht auch bisher nicht so aus , als könnte
dieser Verzicht Oesterreich-Ungarn und Italien von ihrer
gemeinsamen Aktion in Albanien abbringen. Denn das Ob¬
jekt dieser Aktion sollte ja nicht Skutari sein, sondern die
Herstellung der Ordnung in Albanien, und das militärische
Ziel der Expedition, die Armee Essad Paschas bildet nachdem Erfolg über die Truppen Tschawids eine noch größere
Gefahr als zuvor. Eine besondere Glanztat braucht dieser
Sieg nicht gewesen zu sein, denn nach den letzten Meldungen
verfügte Tschawid bei der Besetzung Valonas über höchstens5000 bis 6000 Mann , während Essad Pascha ein wohlaus¬
gerüstetes Heer von mindestens 20 000 aus Skutari heraus-
sührte. Von russischer Seite wird jetzt behauptet, Essad
sei der gegebene Herrscher des neuen albanischen Staates .Wer es ist kaum anzunehmen, daß man in Wim und Rom
dieser Ausfassung sich anschließen werde . Vermutlich wer¬
den Oesterreich und Italien gerade Essad als ein Unmöglich¬keit empfinden , weil sie sich kein vom Panslawismus bezahl¬tes Werkzeug am User des Adriatischen Meeres bieten lassen
können . Tenn Essad würde ja nie etwas anderes jem als
ein Vorposten Serbiens und Rußlands . Tie albanische Frage
ist deshalb durch die Preisgabe Skutaris ihrer Lösung um
nichts näher gebracht worden.»

Konstantiuopel, 5 . Mai . Diplomatische Nachrichten aus
Cetrnje melden , daß in letzter Stunde König Nikita ein«!
neu« Ueberraschung vorbereitet . Er wird Skutari , um un¬
nützes Blutvergießen zu vermeiden , dem Schutze Europas
übergeben , gleichzeitig aber die Krone n ied erlegen .

Wien, S . Mai . Die „Südslawische Korrespondenz " mel¬
det aus Cetinie : Die Gesandten Rußlands , Frank -
re l chs und Englands unternahmen einen gemeinsamen
Gchrittbcr dem König von Montenegro, um ihn zu veranlassen ,Skutar, . sofort zu räumen ; sie erklärten , ihre Kabinette
würden sich nachdrücktichst für gewisse territoriale und finan¬
zielle Kompenfarlonen einsetzen. Der italienische
Gesandte ergänzte den Schrtit der Gesandten der Ententemächte
durch eine separate Demarche und riet dem König «! dringend,
sich den Forderungen der Mächte zu unterwerfen. Wie aus
diplomatischen Kreisen verlautet, überbrachte der russische Ge¬
sandte dem König von Montenegro eine direkte Mitteilungdes Zaren , die eine Antwort auf das Handschreiben des Kö¬
nigs Nikolaus darstellt, in dem der König die Entscheidungin die Hände des Kaisers von Rußland gelegt wissen wollte,jedoch die Forderung ausstellte, daß er beim Nachgeben auch
äußerlich durch Rußland gedeckt werde . Dich« Schritte der Ge¬
sandten sowie die neuerlichen freundschaftlichen Ratschläge Ser¬
biens un . B n t garn s Seranlaßten den König, einen
außer ordentlichen Rat in den Konak zu berufen , welcher
nach stürmischen Szenen ergeben habe , daß die Forderung,Skutarr zu behaupten , nicht mehr einmütig erhoben wurde . An
den montenegrinischen Delegierten kn London , Popowitsch ,sind längere . Instruktionen gegangen , welch« der veränderten Halt¬
ung Montenegros entsprechen und Sir Edward Grey vorgelegtwerden sollen .

Cctinje» 6 . Mai . Amtlich wird aus montenegrinischer Quelle
gemeldet : Dis Krise bezüglich der Forderung nach RäumungSkutaris ist in dem von den Großmächten gewünschten Sinne
gelöst worden . Da Dtvntensgro sich einer großen Pression Europas
gegenüberbefand und keine Möglichkeit sah , daß es durch einen ver-
längerlen Widerstand gelingen könnte, aus dieser Krise siegreich
hervvrzugehen , hat es gestern den Mächten nachgegebenund erklärt , das Schicksal Skutaris in die Hände derM ach te z n leg en . Der König entschloß sich im letzten Momente
zu diesem schweren Schritte. Der König ist tief überzeugt, hier¬
durch feinem Lande und dem Volke gegenüber ein großes
Opfer für den allgenieinen Frieden zu bringen, ein Opfer,welches einmütig von allen Seiten , sogar unter Androhungdes Verlustes der Unabhängigkeit Montenegros, von ihm ver¬
langt wurde . Ber seinem Entschluß ließ sich der König auch
durch die Rücksichten au; 'die Verbündeten leiten, indem er
befürchtete, daß , wenn er ber 'seinem Widerstande beharrte , er
ihre mit jo viel Opfern erkauften Siege gefährden könnte . Inder vergangenen Nacht sandte der König durch die Vermittlungdes englischen Gesandten an Srr Edward Greh ein Depesche,welche in Kürze folgendes besagt : „Meine Regierung legte in ihrerNote vom 30. April die Gründe ihres Verhaltens in der Skutarr-
Frage dar . Dieses Verhalten war durch die unerschütterlichen
Grundsätze der Gerechtigkeit geleitet. Noch einmal verkünde ichmit meinem Volk ? meine durch die Geschichte und durch die
Eroberung geheiligten Rechte . Meine Würde und dre Würoemeines Volkes gestatten mir nicht, isolierten Aktionen
nachzugeben, deshalb lege ich das Schicksal Skutaris in die
Hände Europas ."

London , 5. Mai . Die Botschafterkonferenz hat sichheute nachmittag um 6H2 Uhr auf 'Donnerstag vertagt .— Das „Reutersche Bureau" empfing nach der Sitzung vom
Auswärtigen Amt folgende Mitteilung : Die Tatsache , daß der
König von Montenegro bas Schicksal Skutarisin dis Hände der Mächte gelegt hat , gereicht den Regierungender Mächte zur großen Befriedigung. Die Mächte werden jetzterwägen, welche Abmachungen für die Zukunft hinsichtlich derStadt getroffen werden sollen. Es ist beabsichtigt , Skutari den
Flotteuoffizreren der vor Antivari ankernden Kriegs¬schiffe der Mächte zu übergeben .

Deutsches Reich .
Kein Grotzvlock in Baden .' Wie nun offiziell bekanntgegeben wird, wurde zwischender Nationalliberalen Partei und der Fort¬

schrittlichen Volks Part ei für die kommenden ba -
dischenLandtagswahlen bereits für den ersten Wahl¬
gang ein Wahlabkommen getroffen , das sämtliche Wahl¬
kreise mit Ausnahme der Stadt Mannheim umfaßt .Das Abkommen wurde auch bereits am Sonntag von den
beiderseitigen Parteivertretungen gutgeheißen . Tie bei¬
den Parteien werden also im ganzen Lande — außer in
Mannheim — keine Kandidaten gegeneinander aufstellen, son¬dern sich gegenseitig nach Kräften unterstützen . Es ist dasdas Ergebnis langwieriger Unterhandlungen, an denen auchdie Sozialdemokraten beteiligt waren . Jedoch ist der
Großblock von Bassermann bis Geck, wie aus der jetzi¬
gen Bekanntgabe des nationalliberal -volksparteilichen Bünd¬
nisses hervorgeht, für den ersten Wahlgang nicht zustande
gekommen . Und ec ist ja auch zunächst keine Notwendigkeit ,denn es wird wohl möglich sein, daß die bürgerliche Linkeim ersten Wahlgang mit tzer Sozialdemokratie ihre Kräfte
mißt , ohne daß Zentrum und Konservative die Mehrheit im
Landtag bekommen, wenn sich da, wo ein zweiter .Mahlgang
notwendig wird, für diesen ein taktisches Zusammengehender bürgerlichen Linken mit der Sozialdemokratie ermöglichenläßt . Nur dadurch war es bekanntlich gelungen, bei d^n
letzten Landtagswahlen eine aus Zentrum und Konservativen
zusammengesetzte Mehrheit in der Zweiten Kammer zu . ver¬
hüten . Deshalb ist auch das Zentrum sv wütend auf den
„Großblock"

, ohne den es das badische Musterländle eben¬
falls politisch beherrschen könnte, denn die paar Konservati¬ven, die ganz von der Wahlgnade des Zentrums abhängen,müssen im badischen Landtag Wohl oder übel nach der Pfeifedes Zentrums tanzen.

Karl Schräder ft.
Der frühere Reichstagsabgeordnete Karl Schräder istin Berlin nach kurzem Leiden an einer doppelseitigen Lun¬

genentzündung gestorben . Er war 1834 in Wolsenbüttel
geboren , ist also 79 Jahre alt geworden . Er .studierte Rechts¬und Staatswissenschasten, war 1861 —71 erster Hilfsarbeiter,dann Mitglied der Braunschweigischen Generaldirektion der
Staatsbahnen , 1872—83 Direktor der Berlin -Anhalter Bahn ,dann privat und politisch tätig . Er war seit 1881 miteiner Unterbrechung von fünf Jahren Mitglied des Reichs¬

tags bis zu den letzten Wählen, wo er es seines hohenAlters wegen ablehnte , sich nochmals aufstellen zu lassen.Er hat zuletzt den Wahlkreis Dessau -Zerbst vertreten. Schrä¬der war auch Präsident des Protestantenvereins .Mit Karl Schräder ist einer der hervorragendsten Par¬lamentarier der Linken dahingeschieden , dessen Ableben tie¬
fes Bedauern erweckt . Er war eine milde und versöhnlichePersönlichkeit , ein Mann von den besten Umgangssormen,aber allezeit ein überzeugter Vertreter fortschrittlicher Ge¬danken . Als Eisenbahnfachmann hat er sich besondere Ver¬
dienste um den Ausbau der orientalischen Bahnen erworben .Schräder zählte zu dem kleinen Kreise jener Personen, diedas Vertrauen des Kaisers Friedrich besaßen , dem er .auchin der schweren Zeit der hundert Tage nahe stand . In letz¬ter Zeit beschäftigte ec sich hauptsächlich mit der internatio¬nalen Politik und der friedlichen Annäherung der Völker,worüber seine letzten, wohldurchdachten Reichstagsreden han¬delten. Schräder, der mit Barth und Naumann befreundetwar , zählte früher zur Freisinnigen Vereinigung. Mit sei¬nem Tode ist ein vielseitiges, frucht- und arbeitsreiches Le¬ben znm Abschluß gelangt.

Der Mannheimer Attentäter ist nach den vorliegen¬den Berichten ein starker Alkoholiker . Es wird amtlich .er¬klärt ^ daß es sich bei ihm um einen .geistig, minderwertigenMenschen handelt . Darauf deutet auch der Umstand hin,daß Jung im Oktober v. I . von dem .Mannheimer Bezirks¬amt aus seinen Geisteszustand untersucht wurde. Vor demVorfall hatte der Mann 10 Glas Bier getrunken. . Danachdürfte auch seine Behauptung, daß er auf den .Vorgang bezüg¬liche Briese ans Berlin erhalten habe, keine große Bedeutungbeizumessen sein . Jedenfalls ergab die Untersuchung derJung 'schen Wohnung keine Anhaltspunkte für die Richtig¬keit dieser Behauptung .
Ein schwerer Unfall ereignete .sich bei Helgoland ander Bergungsstätte des Torpedoboots „ 8 178". Bei den

Hebearbeiten sind von 18 Mann der Besatzung eines Hebe¬prahms der Kqpitän, der Steuermann und fünf Matrosenertrunken .
Das diesjährige Kaisermanöver wird vom 8. - 10.September zwischen dem 5 . und 6 . Armeekorps auf dem fürPreußen geschichtlich so denkwürdigen Boden der ProvinzSchlesien stattfinden. Vor dem Kaisermanöver wird der

Kaiser die große Parade über das 5 . Armeekorps am 26.August bei Posen, über das 6 . Armeekorps am 29. Augustbei Breslau abnehmen . In Posen wird der Kaiser mehrereTage in der neuen Kaiserpfalz residieren.
Die elsäßische Fortschrittspartei hat ans ihrer Straßs¬burger Frühjahrsvertreterversammlung folgende Entschließungangenommen: „ Der Parteitag der elsäßischen Fortschrittspar¬tei erblickt in der Verständigung zwischen Deutsch¬land und Frankreich das wirksamste Mittel zur Er¬

haltung des europäischen Friedens und zur Ein¬
dämmung der Rüstungen. Er spricht unter diesen: 'Gesichts¬punkt der interparlamentarischen Berständigungston '

ercnz vonBern seine wärmsten Sympathien aus und hofft, daß deren
Verhandlungen den . Anfang der Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich bilden wiä>. "

Bor vem Polizeigericht in London fand die Ver¬
handlung gegen die der Verschwörung angeklagten Suff¬ragetten und zwei männliche Helfershelfer statt. DerStaatsanwalt machte neue erstaunliche Mitteilungen . Er er¬klärte, die Polizei habe in der Wohnung eines Angeklagtenten den Brief eines gewissen Bruckner aus Hamburg gesun¬den, ber die Skizzierung eines Planes zu enthalten scheine ,in den Theatern , Varietes und Konzerthallen Spreng¬pulver auszustreuen. Ein zweiter Brief beziehe sich aufeinen Anschlag gegen eine Schiffswerft.

Auf Haiti sind , wie gestern gemeldet, Unruhen ausge¬brochen . Präsident Ore sie hat unverzüglich energische Maß¬nahmen ergriffen. Er erklärte, daß die Ruhe mit allem
Nachdruck aufrcchterhalten werde . Der Gouverneur der Stadt ,dev während der Präsidentenwahl das Parlamkntsgebäudeangegriffen hatte, aber zurückgeschlagen worben war, hat die
Flucht ergriffen. — Mit Rücksicht ans die Lage in Port -au - Prince hat der deutsche Kreuzer „ B remen " den
Befehl erhalten, sich dorthin zu begeben .

schieht ' s um mir auszuweichen , daß Sie jede Geselligkeitmeiden?"
Erwin blieb stehen, den Hut in der Hand, hart an derTür , wie zur Flucht bereit.
„Sie wissen, ich bin von Natur nicht sehr geselligerArt .
"

^„Kein Herdentier," dachte Florence.
„Ick Hab ' auch viel zu tun ", fuhr Erwin fort , „wie Siedenken können, um nach dem schweren Mißerfolg meine Pläneins Werk zu setzen .

"
„Ihre Pläne ? Was ? Daran denken Sie noch ? noch ?— Für das Glück dieser undankbaren Schurken arbeiten Sie ,mühen Sie sich noch immer ?"
Staunend starrte sie ihn an . Aber dieser Schwächlinghielt sa an seinem Willen fest, — fest wie Fahrke ; nein,fester ! Tenn Fahrke setzte ihn durch über fremdes Weh und

fremde Not hinweg , dieser setzte ihn durch! gegen bie Qualenund Enttäuschungen der eigenen Seele !
„Ich Lin ein Narr , gnädige Fraus'h erwiderte . Erwin

inzwischen ruhig . „Ich weiß es. Aber es hat zu allen ZeitenToren gegeben, die es nicht lassen konnten , ihre Hand insFeuer zu legen, die zu ihren Versuchen zurückkehrten mit ver¬
bissener Hartnäckigkeit , jeder schlimmen Erfahrung zum Hohn .Es pflegt ihnen nicht besonders gut zu gehen . . Wie ein ge¬fährlicher Bergpfad gezeichnet ist mit Kreuzen , zum Gedächt¬nis der daraus abgestürzten armen Wanderer, so zeichnet durchdie Weltgeschichte eine breite Straße von Marterpsählen und
Scheiterhauscn den Weg , aus dem manchmal, nach Jahrhun¬derten, die von ihnen verfochtene Idee ihren Siegeseinzughielt in die eroberte Welt, — manchmal auch nicht . Sieaber taten, was sie nicht lassen konnten. Bon diesen selt¬samen Käuzen bin ich einer." '

,„Und Sie glauben, daß Sie siegen werden?"
Er sab . sie an . Würde er nie hes Zaubers Herr wer¬den , den ihre Erscheinung auf ihn ausübte ? Er glaubtegeheilt . Ein Blick, eine Biegung der anmutigen Gestalt, unddie alte Liebe war da und das alte Leib. Seine Lippenbebten . .„Wenn ein Gott sich dem Fliehenden willfährig er¬

weist, nimmt er sein Opfer an, gnädige Frau . , Ich glaube,ich habe meinem Gott genug geopfert , um auf Erhörunghoffen zu dürfen ."
In diesem Augenbli Äriß Habeln die Tür auf.

(Fortsetzung folgt .)

- Desfne deine innersten Drgane
Und mische dich im Leiden und Genießen
Ulit allen Strömen , die vorüber fließen .
Dann dienst du dir und dienst dem höchsten PlatzUnd fürchte nicht, so in die tvelt versunken.
Dich selbst und dein Ur-Lignes zu verlieren :
Der Weg zu dir führt eben durch das Ganze !

Friedrich Hebbel .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .7ö NaÄiuuck verboten .

Florence ging zu ihrer Schwägerin. Sie besuchte sie
fast täglich , „Laß mich bei Euch sein", bat sie, „ mein
Haus ist so öd ." .

Fisi tröstete sie . „Die Männer kann man nicht aneinen Stuhl binden . Es wird lebendiger bei Dir werden,wenn Du erst Kinder hast ." ..
Mer davor fürchtete Florence sich . Sie dachte an ihresMannes toten Sohn in seinem namenlosen Grab , sie war

überzeugt, ec werde seinen kommenden Geschwistern Fluchbringen . Den kleinen Kindersarg konnte sie nicht vergessen ;er trieb sie aus ihrem großen, weiten Haus . . Die Lust,die über die Heide strich , schien ihr beklemmend, dachte siean diesen Sarg . Und sie wagte nicht, sich .mit Fahrke da¬rüber auszusprechen . Nicht vor ihm fürchtete sie sich, vordem noch unbekannt Brauenden, Gärenden, Werdenden in
ihrer Seele. „Laß mich zu Euch kommen"

, bat sie demü¬
tig . „Und störe Dich in nichts um meinetwillen.

" .
Und so saß sie wieder azn Bogenfenster im Erker ttzieeinst und sah hinaus auf die rundum sausenden Flügel der

Windmühle, den Streifen Wald fern am Horizont. Manch¬mal hielt sie Butzel auf den Anieen , mit ihm .spielend in
stiller, wortkarger Anmut. Oester blieb sie allein , und wie
sie saß und sann, wurden all die .Geister der Erinnerung le¬
bendig, die in dem traulichen Eckchen lebten und webten,all die klugen und sinnigen Gespräche, die sie Mit ihremersten Bräutigam geführt hatte, oft bis aus den Klang sei¬ner Stimme genau . Ein heißes Heimweh brannte in ihremHerzen nach solch stillen , glücklichen Stunden . Mit ihremGalten kern behagliches Plaudern , kein Gedankenaustauschvon Mensch zu Mensch . Sie war ihm kein Mensch ; siewar ihm ein Weib . Weiber küßte er, neckte er, spielte mit
ihnen oder mißhandelte sie, je nachdem ; aber er redete nicht

mit ihnen. Zum ersten mal fing sie an,zn vergleichen das
Muck, das sie errungen , und den Preis , de n es sie ge¬
kostet hatte ; und zum erstenmal fand sie den Preis teuer.
Langsam stieg es herauf, aus Verdruß und Ungeduld geboren ,das medusenhafte Gespenst des Zweifels. Wie ihre Seele
sich vor ihm entsetzte, sie zwang es nicht . mehr in Nichts
zurück. Der Rausch verfliegt und Ernüchterung folgt ; der
Blitz erlischt und Verwüstung bleibt. Das ist des Rausches,des Blitzes Art . Sie mühte sich Fahrke's Bild zu sehen,
übergewaltig, zwingend , wie in jener Aufruhrsnacht . Aber
neben dies Bild stellten sich , jetzt andere Bilder, viele Bilder,ein endloses Gewimmel , und sie alle zeigten ihn klein. Und
da waren hundert Alltäglichkeiten , Gewohnheiten, Nichtig¬keiten, die in ihrer stündlichen Wiederholung zu unerträg¬
lichen Größen anschwollen , seine Weise zu essen, zu gehen,
zu sitzen, zu lachen . Der Geschmack der Aristokratin /em¬
pörte fick gegen den Vollblutplebejer und seine Art ..zu den¬
ken und zu sein . Tief im Grunde ihrer Seele brodelte , kochteund keimte all das . Noch drang es nicht über die Schwelle
bewußten Denkens , aber es sandte seinen schwülen Brodem
voraus. Eine ungeheure Traurigkeit erfüllte sie.

Eines Tages, da Florence wiederum in ihrer .Schwä¬
gerin Stube allein saß, melancholisch hinausschauend in die
wallenden Herbstnebel , riß Johann in Eile wie immer hieTür aui und drängte einen Besuch hinein.

„ Herr Relling"
, schrie er, ohne sich zu überzeugen , Mrim Zimmer anwesend war, und mit einem Krach siet hieTür hinter dem Eingelassenen ins Schloß.

Florence sprang auf, flammend rot im Gesicht, keinesWortes mächtig . Bergesschwer lastete Scham ans ihr , Schamum eigene Schuld, brennendere Scham um all die bösen,giftigen, niedrigen Reden , die sie von ihres Erwählten Lip¬pen über diesen Mann hatte rnhören müssen . Mißtönend
schwirrten sie ihr im Ohr . Ihr war, als trage sie an
sich ein sichtbares Abzeichen von all der Häßlichkeit , die
ihr nie so widerlich zum Bewußtsein gekommen war, wiebei diesem jähen Wiedersehen mit dem Geschmähten .

Auch Erwins Herz setzte einen Augenblick aus . Lang¬sam hob er die Hand znM .Türgriff . — „ Ich ! bitte um
Vergebung."

Da hatte sie ihre Sicherheit zurückgewonnen . „Nein",sagte sie entschlossen, „ ich will Sie nicht vertreiben, nichthier, — noch anderswo. Und da der Zufall Ms heute aufzwei Minuten zusammenführt, sagen Sie mir ehrlich: ge-



Dicnstnachrichteu .
Der König hat den evangelischen Stadipsarrer Mayer in

Bietigheim (Dekanats Besigheim ) seinem Ansuchen gemäß in den
Ruhestand versetzt nnd ihm bei diesem Anlaß das Ritterkreuz I .
Klasse des Friedrichordens verliehen.

Württembergischer Landtag .
sk . Stuttgart , 5 . .Mai .

In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer
wurde zunächst über acht Anträge zum Etat der Post - und
Telegrafenverwaltung abgestimmt . Dabei wurde der
Antrag Eisele (Vp. ) und Genossen betr. portofreie
Versendung von Soldatenpaketen einstimmig an¬
genommen, ebenso der Antrag des Zentrums , daß die Re¬
gierung im Bundesrat für eine Ausdehnung dieser Be¬
stimmung auf das ganze Reich eintreten solle . Weiter wurde
der Antrag Eisele bezüglich einer Verzinsung der Post¬
scheckeinlagen angenommen. Dagegen wurde der Aytrag des
Zentrums betr . die Erwägung der Einrichtung von Post¬
sparkassen abgelehnt. Angenommen wurde wiederum der An¬
trag Eisele , der über diese Frage eine Denkschrift ver¬
langt. Somit waren alle drei Anträge der Volkspartei an¬
genommen . Gegen die Stimmen der Volkspartei und der
Sozialdemokratie wurde der- Antrag des Zentrums auf Be¬
schränkung der Chifsrebriefe angenommen, wogegen der Zen¬
trumsantrag, der die Zeitungsbeförderung durch Expreßboten
verbieten will, gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt
wurde.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurden sei¬
tens des Abg . Roth (Vp .) einige Wünsche über die Aender-

Mg eines Antrages zwischen den verbündeten deutschen und
österreichischen Postverwaltungen über Pauschalvergütungen
für Wertbriefe und -Pakete geäußert und fanden ein williges
Ohr beim Ministerpräsidenten . Beim Titel Postinspek¬
toren trat L Gauß (Vp. ) dafür ein , daß auch den Be¬
amten des mittleren Dienstes ' das Amt der Post¬
inspektoren geöffnet werde und daß man prinzipiell die Grenze
zwischen den .Beamten des höheren nnd mittleren Dienstes
nicht so streng ziehen solle. Derselbe Gedanke wurde bei den
Beamten des Assistentendienstes von Roth (Vp .)
wieder ausgenommen, der auch den Wunsch der Assistenten
nach besserer Vorbildung vertrat . Dieser Standpunkt wurde
auch vom Ministerpräsidenten geteilt, der aussprach, daß der
Postvcrwaltung ein praktischer Kopf wertvoller sei, als ein
theoretischer.

Beim Titel Unterbeamten wurde eine Eingabe der
Telegrafenmechaniker um Ausbesserung ihrer Bezüge als eine
Uenderung der Gehaltsordnung betreffend nicht in Behand¬
lung genommen . Hingegen wurden von verschiedenen Seiten
die Wünsche der L an d p o st b o te n um bessere Bezüge nnd
Arbeitsbedingungen lebhaft unterstützt . Auch der Minister¬
präsident konnte sich in dieser Frage dem Eindruck nicht am
ziehen, daß die Arbeitsbedingungen dieser Beamtenkategorie
elend zu nennen seien . Von der Volkspartei sprachen die
Abgeordneten Roth und Schees lebhaft für die Landpost -
boten. Ein Antrag des Zentrums , die Regierung zu ersu¬
chen, Gelegenheit zu schassen , daß die Ortsbriefträger nnd
Landpostboten mindestens einen freien Sonntag im Monat
haben, wurde angenommen.

Landesversammlnngen.
Buchvrnckcrkivefitzertag. Die Buchdruckereibesitzer aus

Bayern , Württemberg , Baden und Pfalz hielten am Samstag
und Sonntag in U t m ihre Kreisversammlungen ab . Sie nahmen
sehr zahlreich, mit Damen an dem -Bankett teil , das die Bezirks¬
vereine Ulm »und Augsburg im Saalbau veranstalteten . Dabei
sprach Direktor Hnggle -Ulm namens des Bezirksvereines und
der Ortsvereinignng Ulm , Buchdruckereibesitzer Pfeif fer -Augs¬
burg namens des Augsburger Bezirksverekns herzliche Be-
grüßungsworte , worauf Buchdruckereibesitzer Graßl - München
sür den Kreis V (Bayern / und Buchdruckereibesitzer Ri e g er -
Stuttgart für den Kreis IVa (Württemberg , Baden und Rhein -
Pfalz) dankte. Klänge der Pionierkapelle bildeten dann di« Grund¬
lage eines Vnierballungsprogromms . Am Sonntag vormittag
sand eine Berufsgenossenschaftsversammlung hes Kreises IV a
statt Daran schlosse». Pich die Beratungen des Kreistages an .
R reger - Stuttgart führte den Vorsitz . Nach einem Vortrag
von Becker -Sinsheim über Tarifangelegenheiien erstattete Di¬
rektor Esser - Stuttgart als Vorsitzender des Beschwerdeamts
über die von diesem Amte ausgeübte Tätigkeit Bericht . Der
sehr instruktive Vortrag endigte mit einer Aufforderung an die
Kollegen, bezüglich des Preises kollegial zu handeln . Aus seinen
Mitteilungen ging hervor , daß das Beschwerdeamt einige Strafen
verfügen mußte , «tue Anzahl Fälle konnte durch Vergleich erledigt
werden. Die Kretsveiyammlung beschloß durch Direktor Esser und
den Taris -Kreksvertreter Strecker in einzelnen Bezirksvereinen
mifklärende Borträge Halten zu lassen . In einer längeren Diskus¬
sion wurde der Tätigkeit des Beschwerdeamtes allseitige Aner¬
kennung gezollt . Die zur Sprache kommenden Anträge bezogen
sich durchweg aus interne Angelegenheiten . Kommerzienrat
Krals - Stuttgart forderte Mm Eintritt in die Feuerversiche¬
rungs-Genossenschaft der deutschen Buchdrucker auf , deren Ueber-
schiisie der Kasse des deutschen Buchdruckervereins zufließen . Dre
nächste Kreisvcrsammlnng wird zusolge einer von Konstanz auS -
gegangenen Einladung dort abgehalten werden.

Militäranwärter -Berbandstag . Mit einer vorbereitenden
Sitzung im Bürgermusenm begann in Stuttgart die Tagung des
Verbandes der württembergisch en Militäran Wär¬
ter . Dia ergentliche Verbandstagnng , die Sonntag früh -/-9 Uhr
begann, wurde vom Ehrenvorsitzenden Steuerinspektor a . D .

-Sanier eröffnet . Ans dem K a s s e n b e r i ch t ist hervorzuhsben,
daß das .Gesamtvermögen des Verbandes am 31 . März 1556 .13 M,
bas Vermögen Der Unterstütznngskasse 2080.39 M betrug . Bei
der Bundessterbekajse sind jetzt 180 württembergische Verbandsan¬
gehörige mit zusammen 77 800 M versichert. Der Verband
zählte am 31, März ds . Js . 16 Vereine mit zusammen 1449
Mitgliedern, was erneu Rückgang von 6 Mitgliedern gegen das
Vorfahr bedeutet . Ans dem vom Ehrenmitglied Böttger ge¬
gebenen Jahresbericht ist besonders hervorzuheöen, daß
nach einer Mitteilung von zuständiger Stelle den Militäran -
wärtern in allen Departements Württembergs eine Reihe wei¬
terer Stellen Vorbehalten ist, bezw . die Vorbehalte in Aus¬
sicht steht . Es handelt sich hierbei um etwa 60 Stellen , haupt¬
sächlich des mittleren Dienstes . Nach einer langen und teilweise
sehr erregten Erörterung des Jahresberichts wurde über die in den
Kommissionen gefaßten Beschlüsse abgestimmt. Unter diesen ist
besonders anzusühren eine Resolution des Vereins Ellwangen ,
dahin zu wirken, daß die Namen per Oberkanzlisten im Hof»
und Staatshandbuch ausgenommen werden , ferner eine Resolution
des Heilbrunner Vereins bezüglich der Ueberführimg der Torwarte
und Bilreaudiener an den Heilanstalten in etatsmäßige Stellen ,
der Kanzleigehilfen kn Kanzlistenstellen und Uenderungen in den
Anstellnngsverhältnissen der Grenz - und Stenerwächter . Auch
die vom Lubwigsburger Verein beantragte Schaffung einer
Siellenuermittlüngszentrale für Militäranwärter in Stuttgatt
sür Privatstellen wurde angenommen . Bezüglich des Verbands¬
beitrags wurde beschlossen, den Verbandsbeitrag vom Herzog
Albrechtverein wie seither zu belassen, die auswärtigen Vereine
haben jedoch künftig pro Mitglied und Vierteljahr nur noch
vü Pfennig gegen seither 70 an den Verband abzuführen . Dom
Verein Tübingen wurde eine Bitte verschiedener Diener an der
Universität um Gehalts - nnd Titeländerung zur Sprache gebracht t

und eine diesbezügliche Resolution angenommen . Der Bereis
Ulm ersuchte unter anderem den Berbandsvorstand , dahin zu
wirken, daß die den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen auch
mit solchen besetzt werden, sowie um Aenderungen der Festsetzung
der Ansicllüiigsbedingungen zur Aufnahme in die Steucrwache etc .
Alle diese Resolutionen wurden nach den Vorschlägen der ver¬
schiedenen Kommissionen angenommen .

Straßciiwärterverbandstag . Unter sehr starkem Andrang
aus dem ganzen Lande versammelten sich in Stuttgart im großen
Saale des Römischen Königs die Amtskorporationsstraßenwärter
zu ihrem fünften Verbandstag . Die Verhandlungen wurden vom
Vorsitzenden A u ch - Bernhausen geleitet . Unter dqn Ehrengästen
waren vertreten Hie konservative Parier

'durch den Abg. R o t h --

Leonbetg, das Zentrum durch die Abgeordneten Andre und
Groß und die Volkspartei durch den Abgeordneten Fischer .-

Nach den Berichten des Vorsitzenden, des Kassiers und des
Verbandst Vetärs Krug , aus denen eine gesunde innere und
äußere Erstarkung des Verbandes hervoroing , sprach der Abg.
Rechtsanwalt N v l h -Leonberg über die Arbeiten der Landtags -

- um Körperschästspensionsgesetzentwurf. Seinen Aus¬
führungen wurde starker Beisel gezollt . Darauf ergriff der Mg .
Andre das Wort , uni weitere, sehr beifällig aufgenommene Er¬
gänzungen zu dem Vortrag zu machen. Die Versammlung stellte
sich aus den Standpunkt , daß es sehr lebhaft begrüßt würde , wenn
das Gesetz schon vor dem 1 . April 1914 in Kraft treten würde ^
Im Anschluß daran wurden Anträge berälen und zur Erledigung
gebracht. Dis Vorstandswahlen ergaben die einmütige Wieder¬
wahl des bisherigen Vorstands .

Stuttgart , 5 . Mai . Auf der gestrigen Generalver¬
sammlung der Vereinigung der B >- rkehrsbea in¬
ten des mittleren Sekretär - Dienstes , wurde ein-
strmmig in einer Resolution der Wunsch ausgesprochen, daß
späterhin di« Lerechligten Wünsche nach Schaffung von Beför -
derungsstellen berücksichtigt und die Dienst- ur. d Ruhezeiten den
modernen Aibeitsverhältnissen angepaßt werden . Besonders wurde
der Wunsch aeänßert , wichtige, die Beamtenschcft berührende Re¬
gierungsvorlagen , so zeitig zu veröffentlichen, daß die Beamtcn -
organisationen dazu Stellung nehmen können.

Stuttgart , 6 . Asiat .
'Der Verband Würßtem her gi¬

sch er Stenographen , System Gabelsberger , hält sei¬
nen 25 . Berbandstag am 5 . und 6 . Juli in Urach ab - Am
l . Juni wird kn Tuttlingen , am 8 . Juni

' in Friedrichshafen
em Bezirkstag veranstaltet . Mit allen drei Tagungen sind
öffentlich« Westschreiben verbunden . Dem vom Verband gegrüch
rieten neuen Verein „Gabelsberger " ist Oberbürgermeister Lan-
tenschlager-Stuitgart als Mitglied beigetreten . Am 21 . Jnm
hält der Verband in Stuttgart unter Vorsitz von Rektor Erbe-
Ludwigsburg ein« Lehrerprüfung ab .

*

Auflösung der Handwerkslehre während und
nach der Probezeit .

Durch einseitigen Rücktritt kann während der ersten 4 Wochen ,
also während der sogenannten Probezeit , das Lehrverhältnis
ausgelöst werden, ohne daß eine Vereinbarung dahin rechtsgiltig
wäre , es werde dce Probezeit aus länger als 3 Monare srst-
gesetzl oder aus sie verzichtet.

Ein guter Schub gegen leichtfert' geu Bruch des Lshrver -
hältnisses ist die Bestimmung , daß der Lehrli g binnen 9 Mo¬
naten nach der Auflösung des ursprünglichen Lehrverhäliuisses
in demselben Gewerbe von einem anderen Arbeitgeber bei Straf -
vermeidung ohne Zustimmung des früheren Lehcherrn nicht be¬
schäftigt wer5en darf . Wurde von dem gesetzlichen Vertreter
für den Lehrling (Vater , Vormund , Mutter ) oder, sofern der
letztere volljährig ist . von ihm selbst dem - Lehrherrn die schrift¬
liche Erklärung abgegeben, saß der Lehrling zu einem anderen
Gewerbe oder anderen Berus übergehen werde, so gilt das Lehr¬
verhältnis , wenn der Lehrling nicht früher entlassen wird , nach
Miaus von 4 'Wochen als aufgelöst. (Der Berufswechsel kann
selbstverständlich während der ganzen Lehrzeit stattfinden . ) Den
Grund der Auflösung hat der Lehrherr in dem Arbeitsbuchs
zu vermerken. Es sei übrigens noch ganz besoi ders darauf hin-
gewiescn, daß der Lehrprrnzipul bei vorzeitiger Beendigung des
Lehrverhälinisses ( z , B . bei eigenmächtigem Austritt des Lehr¬
lings , aber auch beim Berufswechsel) nur dann einen Anspruch
aus Entschädigung geltend machen kann, »nenn der Lehrvertrag
schriftlich abgeschlossen worden ist .

Wenn nun aber ein Lehrling ohne gesetzlichen Grund davon-
lünft , dein Meister aber au dessen Wiedererlangung gelegen ist,
so ist sofort, längstens aber innerhalb einer Woche bei der Polizei¬
hörde sdas ist in Preußen die Ortspolizeibehörde , in Bayern
die Distriktspolizeibebörde , in Sachsen der Stadtrat bezw . die
Atntshanptmannschast oder Polizeidirektion , in Württemberg der
Ortsvorsteher nnd ' in Baden der Bürgermeister bezw . das Bezirks-
amtsi

'der Antrag zu stellen , den Lehrling zwangsweise zurückführen
zu lassen oder durxh , 'Androhung von Geldstrafen bis 60 M
oder Haft bis zu 5 Tagen zur Rückkehr anzuhakten . Bmaus -
sctzung ist auch hier , daß der Lehrvertrag schriftlich abgeschlossen ist .

Der Antrag au die Polizeibehörde kann übrigens auch von
der zur Entscheidung von Lehrlingsstreitigkeiten zuständigen In¬
nung aus erfolgen und es wird sich daher für die Jnnuagsmit -
glieder in erster Linie empfehlen, sich anstatt direkt an die Poli¬
zeibehörde sofort an den Jnnungsvorstand zu wenden.

Wenn jedoch der Aoeister oas Lehrverhältnis mit dem ent¬
laufenen Lehrli, . g nicht fo . tsetzen will , dann muß er den ihm nach
tz

' 127 ^ der Gewerbeordnung zustehenden Entschädiguügsanspruch
innerhalb 4 Wochen nach Auflösung des Lehrvqryältnisses im Wege
der Klage geltend macheu und zwar, wenn der Meister Inner
Innung angehört , bei dieser, andernfalls beim Gewerbegericht,
und wenn ein solches nicht vorhanden ist, beim Amtsgericht .

Durch den Tod des Lehrlings wird allerdings der abge¬
schlossene Lehrvertrag ohne weiteres aufgehoben , durch den Tod
des Lehrherrn jedoch gilt der Lehrvertrag nur dann als aufge¬
hoben, wenn ore Aushebung binnen 4 ' Wochen gattend gemacht
wird . Mangels dieser Erklärung geht der Lehrvertrag auf den
Erben des Leyrherrn über . Er geht dagegen nicht ohne weiteres
über aus 'einen anderen Erwerber des Geschäftes.

Als „Lehrling " im Siune des Gesetzes ist diejenige Per¬
son an/,ufehen, die in ein Arbeitsverhältnis zu oem Zweck einge¬
treten ist, um eine Ausbildung in dem betreffenden Gewerbe
zu erhalt n . Die von den Beteiligten gewählte Bezeichnung des
Arbeitsverhältnisses ist nicht maßgebend , wenn nur nach der bei¬
derseitigen Absicht dis Einstellung znm Zwecke der Ausbildung
geschehen

'
ist . Dcwei inachr vaS Geschlecht keinen Unterschied ,

und insbesondere ist nicht Voraussetzung, daß der Lehrling ju¬
gendlichen Alters '

sec.

Böblingen , 5 . Mai . In Verfolgung der bei der Ländes -
versammlung gegebenen Anregung für Art und Inhalt der
politischen Arbeit in ruhigen Zeiten veranstaltete die .Forr -
schrlttl 'rche V o l k's v a r t e r 'B öb l i n g e n für Stadt und
Bezirk einen Familienabend , der einen glänzenden Verlaus nahm
und außerordentlich zahlreich besucht war . Ein besonders für
diesen Zweck gebildeter gemischter Chor , eine Reihe ausgezeich¬
neter musikalischer Darbietungen von einigen Mitgliedern und
Mitgliedersrauen , ein gur eingeübtes Theaterstück von Schwegel-
bauer und ejne T mzunterhaltung füllten den geselligen Teil der
Veranstaltung aus . Den rednerischen und politischen Teil harte
der Abgeordnete F r sch « r - H e i l b r o n n übernommen , der d>e
Frage aufwarf , ob die Politik auch einen festlichen Gehalt Habs
und der dann dm großen und zwingenden, staatlichen, chirtschaft -
lichen , sozialen und kulturellen Gesichtspunkte darstellte , die für
ernsthasts politische Arbeit maßgebend seien , und die Begeisterung
und Opfersbcudigkeir anszulösen wohl im Stande sei . Die Leitung
des Ganzen lag m der Hand des Rechtsanwalts Heng st ber¬
ge r , der init großer Befriedigung feststellen konnte, daß die
Sache vorzüglich 'gelungen sei .

Nagold , 4 . Mai . In der letzten Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien wurde der Gehalt dös neu zu .wählenden
Ortsvorstehers auf 4500 Mark (Ablieferung sämtlicher Ge¬
bühren an die Gemeindekasse , Bezahlung der Kosten einer
Hilfskraft durch die Gemeinde )^ Vorrücken alle drei Jahre

A)0 Mark bis zum Endgehalt von 5600 Mark festgesetzt .
Der Wahitermin wurde vom Kgl . Oberamt in Wanderung
des Vorschlags der bürgerlichen Köllegien ans den 31 . Mai
dieses Jahres festgesetzt .

Schramberg , 5 . Mai . Graf Ferdinand von Bis¬
singen , der erst im vorigen Sommer in Rottenburg die
Priesterweihe empfangen hatte und wegen seiner schweren
Erkrankung .auf die Abhaltung einer größeren Primizfeier
verzichten mußte, ist heute nacht gestorben . Die Beerdigung
findet am Donnerstag vormittag statt . Der Bischof hat dem
Verewigten noch vor einigen Tagen einen Besuch abgestattet

Ulm , 3 . Mai . Ans eine Anfrage wurde dem .Stadt¬
vorstand mitgeteilt, daß . die Genossenschaft für rationelle
Schweinezucht im Bezirk Neu-Ulm bis Juli , hoffentlich
aber schon früher in der Lage sein wird, die vertragsmäßige
Zahl von monatlich 200 Schweinen zu liefern . In der
Mastanstalt befinden sich zur Zeit 1000 Mastschweine und
in der Weißenhorner Znchtanstalt 500 Ferkel und Läufer .

Nah und Fern .
Gekentert.

Fünf junge Männer und ein Mädchen , die nachts vom
Tanzen zurücklehrien , kenterten bei Lausanne mit einem
Ruderboot. Zwei der jungen Piänner retteten sich durch
Schwimmen. Tie übrigen Insassen des Bootes ertranken .

In Herrsching (Bayern ) sind bei einem .̂ urm auf
dem Rückweg von Dienßen nach Ried am Ammersee sechs
Bedien st ete des Schlosses Ried infolge Kenterns des Kahns
ertrunken .

Spiel und Sport und Lustschiffahrt .
Vom Kokiserpreis-Wettsiugen .

Frankfurt a . M ., 5 . Mai . 'Der 4 . Wettstreit deutscher
Mannergesangvereine uni Sen Kaiserwanderpreis hat heute mit
dem Begrüßungskonzert begonnen . Die Stadt hat reichen Flag¬
genschmuck angelegt . Dü Zufahrtsstraßen zur Festhalle , beson¬
ders die vom Hauptbahnhof her, find durch Ehrenpforten geziert .
Außer den gegen 10 000 fremden Sängern hat ein starker Zuzug ,
besonders aus der näheren Umgebung, stattgefunden . Der Kai¬
ser traf sim Automobil , von Wiesbaden kommend, gegen 6 Uhr
mit Gefolge ein , aus dem Wege durch die Stadt trotz , des
Rcgenwetters von vielen Tausenden stürmisch begrüßt . Er wurde
am Portal der Jesthalle , wo sich - auch Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen eingefunden hatten , vom Hanptaus -
schuh der Ortskommisjion , mit Oberbürgermeister Voigt an
der Spitze urch der Musikalischen Kommission, an deren Spitze
Generalintendant Graf Hülsen - 'tzäseler selbst , nnb den
Preisrichtern empfangen und zur Kaiserloge hinaufgeiefiet . Ober¬
bürgermeister Voigt brachte ein Hurray ans den Kaiser aus ,
in das die Anwesenden brausend einstimmten . Der Kaiser dankte,
sich verneigend nnd hörte stehend die Nationalhymne , die von
Sängern und hem Pnblüum gesungen wurde und , vom Orchester
begleitet , donnernd von den Wölbungen widerhallte . Das Be¬
grüßungskonzert wurde ausgeführt von dem Frankfurter
S ä ngerbnnd , etwa 1000 Sängern , dem verstärkten Orchester
des Frankfurter Opernhauses unter Leitung des Prof . Maximilian
Fletsch . Die trefflichen Darbietungen der Frankfurter kamen
bei der verbesserten Arustik des Riesenraumes zu bester Wirkung.
Eröffnet wurde das Konzert mit einer Kaiserhymne-Komposition
von Richard Wagner aus dem Jahre 1844 mit einem neuen
Texr von Leopold Vahlsen . Den Schluß machte das Weihelird
von Ernst v . Schuch für Baritonsolo . Der Kaiser verließ unter
Hochrufen die Halle und kehrte nach Wiesbaden zurück.

Hände ! und Volkswirtschaft .
Landesprovuktenbörse Stuttgart .

Vom 5 . Mai .
Der Getreidemarkt verkehrte in der abgelanfenen Woche in

vollständig abwartender Haltung . Anfolge der kritischen politi¬
schen Verhältnisse und des immer noch anhaltenden teuren Geld¬
standes fehlte jede Unternehmungslust . Die amerikanischen Ter¬
minbörsen meldeten etlvas niedrigere Notierungen , dagegen send
die Angebote von Argentinien nicht mehr dringend und eher xin«
Kleinigkeit höher . Greifbare Ware ist knapp und nnveränorrt
teuer . An der heutigen Börse war etwas regere Nachfrage
nach gutem, ausländischem Weizen vorhanden , da Landware nicht
mehr so dringend angeboren und anck teurer geworden ist, nament¬
lich die guten Qualitäten . Die nächste Börse findet am
Drenstag den 13 Marstatt .

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Kasse je nach Qualität
und Lieferzeit : Merzen tvürtt . 20 bis 22 M , Wetzen frank.
20 .50 bis M , Weizen bayr . 21 bis 23 M , Weizen Rnmänier
25 'bis 25.50 M , Weizen Ulka 24. 75 bis 25 .25 M , Weizen Sa -
xonska 26 .25 bis 25 . 76 M , Weizen Azima 24 .50 bis 25 M,
Merzen Laplata 24 25 bis 25 M, Weizen Kansas II 25 bis
25 .50 M , Werzen, Manrloba II 25 bis 25 .50 M , Kernen 20
bis 22 M , Dinkel 14 brS 15 M, Roggen nominell 18 bis
18 .50 M , F-uttergerste 16 . 72 bis 17 . 25 M , Hafer württ . 15 bis
18 M, Daser Amerikaner 19 . 75 bis 20 M , Hafer russischer
20 bis 21 .59 M , Mais Laplata 16 . 75 bis . 17 M . Mehl mit
Sack, Kasse mit 1 P,oz Skonto . (Wücttb . Marken ) . Taselgries
34 .5S0 bis 85 M , Mehl 'Nr . 0 : 34.5.0 bis 35 M , Mehl Nr ' l :
33 50 bis 34 M , Mehl Nr . 2 : 32 .58 bis 33 M , Mehl Nr . 3 :
31 bis 31 .60 M , Mehl Nr . 4 : 28 bis 28.50 M . Kleie 9 .50
bis 10 M 'nytto Kasse ohne Sack.

Amtlicher Saatenstandsbericht .
zu Anfang Mar 1913 .

Ein genaues Bild üoer den durch dre Fröste verursachten
Schaden läßt sich , was Obst und Weinberge anlangt , zur Zeit
noch nicht abgeben ; es wird dies erst in einigen Wochen möglich
sein . Soviel stehe aber schon jetzt fest, daß der Gesaint -
s
'chaden dank Der warme, » Witterung in dem letzten Drittel

des Monats April , welche wahre Wunder wirkte, bei weiten ,
nicht so groß ist , als er in den T ' gen . unmittelbar nach
den Frösten unter dein ersten Eindruck angenommen wurde . Die
Wintersaaten zngten nach den Frösten allenthalben gelbe Spitzen ;
sie haben sich aber zuweist wieder rech "- gut erholt ; Weizen
und Rcggen , welche verhältnismäßig stärker gelitten haben, weisen
allerdings nicht selten schwachen u > d jämmerlichen Stand auf .
An den her de.r Winterfrucht ^ forderlichen Ilmpflügungen ist im
Landesdurchschnitt Wn »terwc»zen nnt 10,9 P,oz ., Winterroggen mit
7,7 Proz . , Wiuterdinkel mit 3,5 PrÜz. beteiligt . In ähnlicher
Weis « zeigten sich die Einwirkungen des Frostes auch ber 'den Som -
merfrüchlen : doch haben sich auch diese zumeist wieder gnk er¬
holt . Der Stano öer Futtergewächse : Klee und Luzerne, ist sehr
verschieden ; teilweise haben sie sich von dem Frostschaden gut
erholt , zum Teil aber stehen sie dünn und lückenhaft nnd müssen
urngepfliigt werden : im Landesourchschnitt beträgt die bis Ende
April nmoepflügte Fläche von Klee 7,3 Proz , Luzerne 9,2 Proz .
Die Wiesen haben verhältnismäßig wenig gelirren ; ihr Stand
ist im allgemeinen als befriedigend , teilweise sogar, als recht
schön zu bezeichnen . Die Frostschäden beim Obst sind sehr verschie¬
den , je nach Obstgatlnng und Gegend. Verhältnismäßig ain we¬
nigsten Schaden Haben

' die rauheren Landesteile erlitten , da hier
dre Entwicklung der Obstbäume ganz wenig vorgeschritten war ,
insbesondere der Schwarzwald , die Hochfläche der Alb und das
kernobstreiche Oberland ; nennenswerter Schaden ist dort nur an
den seltener verkommenden frühen Obstsorten sowie an Spalier¬
obst entstanden . Bedeutend größer ist der Schaden in den wär¬
meren Gegenden . Doch ist auch dort ein großer Unterschied zwi¬
schen Tal - nnb Höhenlagen wahrzunehmen ; erstere haben weit
stärker Not gelitten , wogegen in den Höheren Lagen der Frost
erheblich weniger geschadet hat . Vielfach ist in den Höhen¬
lagen noch eine gute Ernte zu erhoffen.
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Am 1 . Mai wurde die Saison durch unser Kgl . Kur¬
orchester mit gutbesuchten Tageskonzerten offiziell eröffnet .
Schon seit Wochen sind die Kgl . Badverwaltung , die Stadt¬
gemeinde , deren Beamten und Angestellten wie Private voll¬
auf beschäftigt die K . Bäder und Anlagen , sämtliche für
unsere eintreffenden Kurgäste bestimmten Etablissements und
Apartements vornehm und einladend auszustatten . Auch in
diesem Jahre sind inbezug von Neuerungen , Verschönerungen
und Verbesserungen wesentliche Fortschritte unserer Bade -
und Kurstadt zu verzeichnen, die Dank den großen Bemüh¬
ungen der dazu berufenen Leiter zustande kamen . An erster
Stelle ist wiederum die Kgl . Badoerwaltung vorangegangen
durch prächtigen Stockaufbau im Kgl . Badhotel , wodurch
Platz für die Einrichtung von Ruheräumen gewonnen
werden konnte . Am 17 . Februar ds . Js . wurde an dem
Bau begonnen und heute sind schon beinahe sämtliche Räume
beziehbar , gewiß eine anerkennenswerte Leistung von Seite
der Kgl . Badverwaltung und der Bauherrschast . Durch
das liebenswürdige Entgegenkommen der Kgl . Badinspektion
konnten wir Gelegenheit nehmen , auch die Jnnenräume dieses

Künstlerisches in jeder Beziehung geboten und nach Durch
stcht des Vergnügungsprogramms konnte man ersehen, mit
welchem Kunstverständnis , mit welcher peinlicher Aus¬
lese der Herr Babkommiffär sich der mühevollen Aufgabe
unterzog nur das Beste vom Besten zu bieten und unseren
Kurgästen in allen Beziehungen Stunden der Erholung und
künstlerischen Genüsse zu bereiten . Viele Künstler wurden
zu Gastspielen gewonnen und auch der heurige Theater !
spielplan weist nur erstklassige Novitäten auf , sodaß Jeder
mann mit Freude der heiteren Muse den schuldigen Tribut
zollen kann .

Die Stadtgemeinde , Wildbad hat zur Verschönerung
anläßlich Erstellung des Peter Liebig - Brunnens durch eine
Stiftung des -

si Jntendanzrats Peter Liebig , in den städt .
Anlagen sich einer dankbaren Aufgabe unterzogen und all¬
seits wird der dekorativ sehr schön wirkende Brunnen von
hier eintreffenden Fremden bewundert und als eine vor¬
treffliche Zierde dieses Platzes bezeichnet. Von der Ferne
winkt uns ein prächtiger Rohbau entgegen , der neue Schul¬
hausbau , welcher diesen Herbst seiner Vollendung entgegengeht
und den modernsten Anforderungen entspricht . Alle diese Neue¬
rungen entspringen der Fürsorge und Direktive unseres
Gtadtvorstandes , Herrn Stadtschultheißen Bätzner insonder -v . Tlaoivorsianoes , verrn « laoiiHmiyeipen -oayner in >onoer -

Erweiterungsbaues zu besichtigen und eme frappierendes der bürgerl . Kollegien und ist daraus zu ersehen , daß
Vornehmheit , Raummöglichkeit und Aufmachung tritt uns
entgegen . Daß alle modernen , bequemen Neuerungen diese
Räume in sich schließen, brauchen wir nicht besonders zu er¬
wähnen und weisen die eingebauten Wandschränke und die
Doppeltüren zu jedem Apartement eine besondere Bequem¬
lichkeit und Sicherheit für die Gäste auf . Wunderbar deko¬
rativ wirkt die harmonische Farbenstimmung sämtlicher Zim¬
mer und der Fernsicht ist in weitestem Maße Rechnung ge¬
tragen worden . Das König !. Bad hat durch diese Er¬
weiterung mit Einrichtung von Ruheräumen zu mäßigen
Preisen einem großen Bedürfnis entsprochen . Der jetzige
Inhaber des Badhotels Herr Oswald Jüptner , akkreditiert
zu dem den guten Ruf des Hotels durch seine jahrelange
Tätigkeit als Direktor erster internationaler Hotels und
richtet sein Augenmerk darauf , den titl . Herrschaften das
eigene Heim zu ersetzen und sie bestens zu bedienen .

Für Bequemlichkeit der Badgäste zur Lösung von
Badekarten ist infolge der Umsicht des Badkassters , Herrn
Kanzleirat Maier durch großzügige Erweiterung und Ein¬
schaltung eines Portals eine dankenswerte Neuerung ge¬
schaffen worden .

Aber auch für das Amüsement unserer Gäste ist Dank
der Fürsorge des Kgl . Badkommiffärs Frhrn . von Gem -
mingen in dieser Saison wiederum Reichhaltiges und

die Bade - und Kurstadt Wildbad als eine Musterstadt des
Fortschritts anderen Badeorten ebenbürtig gegenübersteht
und der materielle Erfolg wird sich durch einen immer
größeren Fremdenverkehr zeigen . Es ist sehnlichst zu wün¬
schen und zu hoffen , daß auch diese Saison wieder gut fre¬
quentiert wird zumal Wildbad alles aufbietet ihr Renommee
immer mehr zu erweitern um in der ganzen Welt seine
Heilquellen bekannt zu machen .

Mögen alle , alle die hier Gesundung und Stärkung su¬
chen sich recht heimisch fühlen und gut amüsieren . Das
unser Wunsch . A . Port .

Im Rege » .
Und wenn in Strömen auch zur Erd '
Der Regen niederfließet .
Wer bei Humor sich nicht drum scheert
Und was er kann , genießet .

Jüngst fuhr ein neu verlobtes Paar
Zum nahen Wald spazieren .
Per Kahn — die Sache reizend war .
Er mußt das Ruder führen .
Und als sie waren nah daran
Am Walde auszusteigen ,
Da goß es , was es gießen kann .

Die Sonn mocht sich nicht zeigen .
Die Wasserrosen — fern dem Strand —
Im Gras die Glocken nicken —
Bei Regen , das ist doch bekannt ,
Gehts — schlecht das — Blumen pflücken.
Doch war das garnicht fürchterlich ,
Daß nun Beschäftigung mangelt .
Die beiden amüsierten sich :
Sie — dichtet und er — angelt . L . k.

LovLvrl - kroKrÄMW
äos

LSuiKl . Lur -Or«kv8tvi -8.
Doitung : ^4 . Kgl . Ausikäirektor .

Mllrvovb , ckeo 7. Usi ,
LuvdniittaAS 3 '/ -— 4 '/- vkr ( ^ » luxen )

1 . 8isgss 2eioksvr Aarsob Krioäi
2 . Ouvertüre „Lalläitsvstrviebs " 8uppg
3 . Vsims - ^Valirsr Diuks
4 . Dis ksveilis Kilvnbsrx5 . 8 tuävlltslllivävr , Rotpourri Koblmsun
6 . Dustigs 8trsioks , kolka Uvrrimiw

ube »ä8 5— 6 llkr ( Kurplatz )
1 . Rjörllvborgsriiss , Aarsvb.
2 . Ouvertüre „ Katbarilla Ovlnarv " Daolmsr
3 . Aonällavbt auk äsr Bieter , ^Valrsr Kstras
4 . 2wsi uugsr . Dause . Rrabms
5 . Asioäisn aus „Robert äor Dvufei " Ae ^erbs «:
6 . äägsrlstsiu, Rolka Komssk
vonoerstüA , äeu 8 . Llai , 11—12 vkr (Drinkd» ! !«),
1 Odoral : Vom Dimmsl bovk äa komm ivb bor.
2 . Ouv . aus „Divbtsr unä Lauer " Zappe
3 . Kalltasiebiläsr , Kaiser 8 trauss
4 . Rarapbrase über „Die Dorsloz ?" Xesvsädi
5 . Krillusruug au „Dallllbaussr " Ramm
6 . Korallen, Lkasurka kittrioii

3 '/s — 4 '/ - Ubr (^ .lllagsv )
1 . Durrab Dermalst », Aarsob Uötrsl
2 Ouv . „ Oer sobvarss Domino " Nutzer
3 . Husärille „Die geselstväsue Krau" Kall
4 . Da Raloma . Draäisr
5 Diu musikal . Irrgarten , Rotpourri Zobremsi
6 . Maskillgtou -Rost, Narsob 8ousa

WekcrnnLrnclcHung .
Wegen Kanalreparatur ist die obere Ttranbenberg

straße vom Gärtner Wacker'
schen Hause bis zum Proß'

schen Hause für Fuhrwerke jeder Art bis einschließlich
10 . Mai d. I . WM" gesperrt . "HM

Wildbad , den 7. Mai 1913 .
Stadtschnltheißeuamt : Bätzner.

Wekclnntmcrchung .
Es ist Anlaß gegeben, auf tz 4 der ortspolizeilichen

Vorschriften vom 2 . März 1910 hinzuweisen , wonach das
Fahren mit Karren und Wagen jeder Art (mit alleiniger
Ausnahme der Kinderwagen und Krankenfahrsefsel ) aus
sämtlichen Gehwegen ( Trottoirs ) und allen übrigen für Fuß¬
gänger bestimmten Wegen und Brücken innerhalb der Stad !
und ihrer Umgebung , insbesondere auch auf dem Metzger¬
steg und dem Lindensteg , verboten ist.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift müßten be¬
straft werden .

Wildbad , den 8. Mai 1913 .
Stadtschnltheißeuamt : Bätzner

Jagd - und Vogelschutz .
Es besteht Anlaß , auf nachstehende Vorschriften zur

Beachtung hinzuweisen :
1 . Der Strafbestimmung des Art . 40 fst - St .-G . unter

liegt , wer Hunde oder Katze » im Wald oder
freie » Feld « mherschweife » läßt .

2 . Katzen, welche in einer Entfernung von mindestens
600 Meter vom nächsten bewohnten Haus im Wald
oder freien Felde umherschweifend getroffen werden ,
dürfe » vo « dem zur Ausübung - er Jagd
Berechtigten getötet werden . (Art. 12 des Jagd¬
gesetzes vom 27 . Oktober 1855 und 24 . Dez . 1906 )

3 . Die zur Ausübung der Jagd Berechtigten sind ver¬
pflichtet , die geeigneten Vorkehrungen zu treffen,
um zu verhüte » , daß die bei der Ausübung
verwendete » Hunde auf fremdes Jagdgebiet
übertreten . (8 2 der Min . -Verf. vom 23 . Juli
1906 betr . die Ausübung der Jagd .)

4 . Das Hetzen von gesundem Wild mit hochbeinigen ,
weitjagende « Hunde « (z. B . Lauf - oder Wild¬
bodenhunden , Bracken und dergl . bei der Jagdaus¬
übung ist verboten . (§ 1 a . a . O )

Wildbad , den 6 . Mai 1913 .
Stadtschnltheißeuamt : Bätzner .

M« Ma- chen
im Alter von 14 — 15 Jahren
wird für vormittags oder den
ganzen Tag gesucht.

Von wem ? sagt die
Expedition d . BI .

In ILrsm ei§6vsv
Ivtsrs586 raten

-wir LusärücLIiLL

8
Mostanjlih

zu verlangen und beim
Einkauf genau auf obige
Schutzmarke und Guts¬
scheine zu achten .

Niederlagen :
Hermann Großmann ,
Pfannkuch L Co .

Wildbad .
Consumverein Calmbach .

„ . 3 ^

Über Z4,OO0 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!

Ur MoM 'W
wird Bursche im Alter von
16— 18 Jahren gesucht. Ein¬
tritt 15 . Mai oder I . Juni .

Off . unter Nr . 47 an die
Expedition d . Bl .

Im

(Stadt Wildbad .

Vergebung von Vauarbeiten
im öffentl . Abstreich Dienstag den 13 . Mai , vormit¬

tags 11 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses .
Zwecks Verbesserung der Enzseiten der Geb . H. 115

und 116 kommen nachstehende Arbeiten zur Vergebung :
Maurerarbeit 370 M . , Zimmerarbeit 225 M .,
Flaschnerarbeit 50 M -, Installation 220 M , Glaser¬
arbeit 135 M ., Schreinerarbeit 110 M -, Schloffer -
arbeit 65 M -, Malerarbeit 60 M . mit zusammen
1235 M .

Pläne , Voranschlag und Bedingungen sind an Unter¬
zeichneter Stelle einzusehen .

Stadtbanamt Wildbad
Munk .

Nähr - und
Kräftigungsmittel

aus der Drogerie Haus Grnndner Nachflg . sind stets
frisch «uv gut.

Ainder -

ÄMIM
°°» Klavieren

empfiehlt sich bestens ; wer ?
sagt die Expedition ds . Bl .

lläolk krenlied
vorm . Marie Gehrnm .

SchuHwaren ,
früheres Geschäft von
: : 1,60 NänLIs ::

Pforzheim ,
Deimlingstr . Ecke Markt .

Nur erstklassige
Geprobte Fabrikate !
Reparatur -

Werkstätte
Alle Sorte «

e « äse
sind stets frisch zu haben bei

Ehr . Weimert ,
Hauptstraße .

Mfchm-Ptmii
Wildbad .

Heute Mittwoch 7 . Mai
abends 8 Uhr

ll
im Gasth . z . „ Linde " .

Vollzähliges Erscheinen we¬
gen wichtiger Tagesordnung
dringend notwendig .

Der Vorstand .

Eins Sendung extra starkes

Ur88krKlL8
frisch eingetroffen bei

Herm . Erdmann
Drogerie

vormals Hans Grundner .

ÄWiilcilkr!!

Mschetrolkm
kaufen Sie gut und preiswert
bei

Wabert Treiber.
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wozu höflichst einladet

« H . Mast .

Morgen
Donnerstag

Mehel -
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bistst grosses Dagsr in

Vam6u - 81u8 « ll
voll Alk . 1 . 30 bis AK. 25 .—
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